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3.5	 Diskussionsergebnisse  
zum Thema Vernetzung

Im Themenfeld Vernetzung wurden zwei zentrale 
Aspekte hervorgehoben – das Erfordernis einer 
Vernetzungsplattform und die Schaffung eines 
„Brückenschlags“ zum neuen Quartier. 

Das Erfordernis einer Vernetzungsplattform wurde 
sehr eng mit den vorangegangenen Themen dis-
kutiert. Aufbauend auf den im Themenfeld Kultur 
angesprochenen Bündelungsbedarfen im Bereich 
der Öffentlichkeitsarbeit wurde der Bedarf nach 
einer verbesserten stadtteilspezifischen, professio-
nellen Plattform, die unterschiedlichste Angebote 
vernetzt und bewirbt, deutlich. Denn, so die Rück-
meldung von Teilnehmenden, selbst Vereine wüss-
ten oftmals nichts über die Aktivitäten anderer Ver-
eine. Die Plattform könnte somit dazu beitragen, 
die Vereinsaktivitäten zu bündeln und damit besser 
zu bewerben. Informationen zu Veranstaltungsräu-
men und deren Belegung könnten hier ebenfalls 
zusammengeführt werden. Allgemein wurde da-
rauf hingewiesen, dass es viele mögliche Räum-
lichkeiten gebe, die auch zu Selbstkostenpreisen 
mietbar wären.

Wie könnte eine solche Plattform aussehen und 
wer ist dafür verantwortlich? Vorgeschlagen wur-
de u.a. eine Internetseite oder eine Stadtteilzei-
tung. Als „Kümmerer“ käme grundsätzlich die 
Arbeitsgemeinschaft der Haunstetter Vereine und 
Organisationen (www.http://arge-haunstetten.

de/) infrage. Sie besteht bereits seit 50 Jahren und 
könnte die gewünschte Vernetzung leisten und 
u.a. einen regelmäßig erscheinenden Veranstal-
tungskalender erarbeiten. Allerdings hänge auch 
hier trotz hoher Mitgliederzahlen das Engagement 
von wenigen Ehrenamtlichen ab. Daher sei eine 
Hilfestellung vonseiten der Stadtverwaltung wün-
schenswert. 

Hinterfragt wurde in diesem Kontext, wie man 
spezifische Zielgruppen, wie Hinzugezogene, 
Pendler*innen oder Studierende erreichen könne, 
um sie über das kulturelle Angebot besser in den 
Stadtteil zu integrieren. In Bezug auf die Einbin-
dung von Studierenden leisten Vereine, v.a. Feu-
erwehr und Wasserwacht, über Kooperationen mit 
der Universität einen wichtigen Beitrag zur Integ-
ration. 

Künftig liegt eine große Herausforderung im Stadt-
teil in der Vernetzung von Alt-Haunstetten mit dem 
neuen Stadtquartier Haunstetten-Südwest. Hier 
müsse ein „Brückenschlag“ erfolgen, beispiels-
weise über vernetzte Stadtteilzentren, Vereinsakti-
vitäten oder die Kirchengemeinden. Die Haunstet-
ter Vereine leisten bereits heute einen wichtigen 
Beitrag zur Integration, insbesondere auch von 
Migrant*innen, die als Mitglieder in den Sport-
vereinen oder bei der Feuerwehr aktiv sind. Auch 
in den Kirchengemeinden wird der „gemischte 
Stadtteil“ mit Leben gefüllt – hier hat in den ak-
tuellen Kommunionsjahrgängen fast die Hälfte der 
Kinder einen Migrationshintergrund. 

Die Ergebnisse im Überblick
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4.	Gesprächsrunde 3:  
Bildung und Soziales 
am 11. Oktober 2018, 14:00 bis ca. 16:30 
Uhr im Pfarrzentrum St. Pius, Mittelfeld- 
str. 4, Augsburg-Haunstetten

Als Gesprächspartner standen bereit:

•	 Tobias Häberle, Maritta Stechele, Thorsten 
Stelter vom Stadtplanungsamt Augsburg

•	 Ulrich Wieler, Petja Huber von UmbauStadt 
(ISEK-Team)

•	 Andrea Hartz und Christine Schaal-Lehr  
von der agl (Moderation)

Leitfragen

•	 Wo liegen die Stärken und Ansatzpunkte 
zum Thema Bildung und Soziales? Wo se-
hen Sie Defizite?

•	 Welche Handlungsansätze schlagen Sie vor?

•	 Was braucht es zur Umsetzung?

•	 Aufwachsen in Haunstetten: Wie sieht die 
Versorgung mit Krippen- und Kindergarten-
plätze jetzt und 2035 aus?

•	 Reichen die Schulen? Braucht es ein Gym-
nasium?

•	 Schulgebäude: Sind sie Highlights oder nur 
Grundversorgung? Besteht Bedarf an Neu-
bauten/Sanierungen? 

•	 Müssen neue Formen der Erwachsenenbil-
dung berücksichtigt werden?

•	 Ist die Ausstattung in Haunstetten altersge-
recht? (Wohnangebot, Freianlagen, kulturel-
les Angebot etc.)

•	 Bildungsknoten Uni: Welche Bedeutung hat 
sie für Haunstetten?

4.1	 Die Ergebnisse des ISEK-Teams 
zum Themenfeld 

Wie bei den beiden vorangegangenen Gesprächs-
runden gab Ulrich Wieler vom Büro UmbauStadt 
auch bei dieser Gesprächsrunde einen Überblick 
über die Ergebnisse der Bestandsaufnahme. An-
hand eines Kartenausschnitts erläuterte er die 
räumliche Verteilung der sozialen Einrichtun-
gen, v.a. (Hoch-)Schulen, Ärzte und Apotheken, 
Kinderbetreuungseinrichtungen und Senioren-
wohnheime, Spiel- und Sportstätten sowie Kir-
chen in Haunstetten. Unterlegt mit Zitaten von 
Teilnehmer*innen der Stadtteilspaziergänge ging 
er auf verschiedene Aspekte, u.a. den Sanierungs-
bedarf der Fröbelschule, die „Leseinsel“ als An-
gebot der Stadtbücherei, die geringe Ausstattung 

Soziale Einrichtungen in Haunstetten  
(Ausschnitt; Quelle: Präsentation von UmbauStadt)
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mit Hortplätzen sowie das Fehlen von Realschule 
bzw. Gymnasium ein, das Haunstetter Kinder zum 
Auspendeln in andere Stadtteile zwingt. In Bezug 
auf die Ausstattung mit Seniorenwohnheimen er-
läuterte Herr Wieler, dass der Altersdurchschnitt 
in Haunstetten über dem Augsburger Durch-
schnitt liege. Dabei ist mit einer weiteren Zunah-
me des Anteils der über 70-Jährigen zu rechnen. 
Gleichzeitig steigt in Haunstetten der Anteil an 
Ein- und Zweipersonenhaushalten; auch hier liegt 
Haunstetten über dem städtischen Durchschnitt. 
Für Haunstetten sei daher ein Generationenwech-
sel zu erwarten, wobei sich die Frage stelle, ob der 
Stadtteil darauf eingestellt sei.

4.2	 Diskussionsergebnisse  
zum Thema Schulen und Bildung

Haunstetten verzeichnet steigende Schülerzahlen 
(derzeit 30 Schulstarter, 2023 59 Schulstarter) und 
mit dem neuen Stadtquartier ist mit einem weite-
ren erheblichen Anstieg zu rechnen. Daher muss 
davon ausgegangen werden, dass die bestehen-
den vier Grundschulen (drei städtische, eine priva-
te) und eine Mittelschule nicht ausreichen werden. 

Verschiedene Schulgebäude sind in einem sa-
nierungsbedürftigen Zustand. Für die Johann-
Strauß-Schule gibt es bereits konkrete Planungen: 
Der Schulbetrieb wird in einer Interimslösung mit 
mobilen Bauten fortgeführt und das bestehen-
de Gebäude abgerissen. An dessen Stelle ist ein 
neues Schulzentrum geplant, das künftig auch in 
Teilen die Versorgung des neuen Stadtquartiers 
Haunstetten-Südwest mit übernehmen soll. Die 
Albert-Einstein-Mittelschule besitzt einen über 
Haunstetten hinausgehenden Einzugsbereich und 

ist ebenfalls dringend sanierungsbedürftig: Die 
Schule sei insgesamt zu klein, die Keller feucht, die 
Turnhalle nicht mehr nutzbar, berichtete die Schul-
leiterin. Hier müsse über einen Abriss und Neubau 
nachgedacht werden. Als „Highlight“ wurde die 
Sanierung der Eichendorff-Schule angeführt; die 
als Vorbild dienen könne. 

Defizite sind zudem bei der Ganztagsbetreuung im 
Stadtteil zu verzeichnen. Gewünscht wird meist 
ein Hortplatz in der Nähe der Schule, was aktuell 
in Haunstetten nur in wenigen Fällen gegeben ist.

Wie bei anderen Veranstaltungen zum Bürgerdi-
alog wurde der Wunsch nach einem erweiterten 
Angebot an weiterführenden Schulen und/oder 
einem Gymnasium in Haunstetten geäußert. Aus 
Sicht einiger Gesprächsteilnehmer*innen könnte 
dies dazu beitragen, Jugendliche besser in den 
Stadtteil zu integrieren, vorhandene Infrastruktur 
besser auszulasten und den Stadtteil insgesamt zu 
beleben. Mit dem neuen Stadtquartier bestehe zu-
dem Bedarf an einer weiteren Mittelschule.

Diskutiert wurde die Frage, inwieweit sich die 
Schulen zum Quartier hin öffnen und Räumlich-
keiten, z.B. für die im Stadtteil dringend benötigte 
Erwachsenenbildung oder auch Volkshochschu-
le, Theaterspielgruppen, Nachmittagsbetreuung, 
Elterncafé oder ein Kreativzentrum für Jung und 
Alt bereithalten könnten. Dies sei in bestehenden 
Schulen meist nur eingeschränkt möglich, da Ver-
anstaltungen oftmals erst nach 17:00 Uhr stattfin-
den können, um den Schulbetrieb nicht zu stören. 
Zudem seien Sicherungskonzepte erforderlich, weil 
bestehende Schulen in der Regel nicht auf eine ex-
terne Nutzung ausgelegt, Räume beispielsweise 
nicht abschließbar, sind. Dasselbe gelte auch für 
eine Öffnung der Schulhöfe. Als Beispiel wurde die 
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Kooperation zwischen Albert-Einstein-Schule und 
dem Jugendtreff des Stadtjugendrings Augsburg 
„Südstern“ angeführt: Der Jugendtreff logiert in 
der ehemaligen Hausmeisterwohnung der Schule 
und darf zu begrenzen Zeiten den Schulhof nut-
zen. (In diesem Kontext wurde darüber informiert, 
dass der Jugendtreff Südstern voraussichtlich zum 
Ende des Jahres 2018 schließen muss).

Vor diesem Hintergrund wurde dafür plädiert, 
Raumbedarfe für solche Angebote im Vorfeld ei-
ner Sanierungs- oder Neuplanung zu erfassen und 
entsprechend zu berücksichtigen, zumal sich be-
stehende Schulen nur schwer anpassen lassen. 
Beim Neubau der Johann-Strauß-Schule sollen 
daher gesondert abschließbare Räumlichkeiten 
und Toiletten mitgeplant werden, wobei noch die 
Finanzierung zu klären ist. Förderung gibt es nur 
für Schulräume, eine Sonderausstattung, z.B. mit 
einer Bühne für einen Theaterverein, ist nicht för-
derfähig.

Inklusion, so wurde konstatiert, bleibt an Schulen 
eine nachhaltige Herausforderung. Diese stelle 
hohe Anforderungen an Klassengrößen und damit 
an Schulräume und Personal. 

4.3	 Diskussionsergebnisse  
zum Thema Kindergärten,  
Spielplätze etc. 

Haunstetten gehört in Bezug auf Kindertagesstät-
ten zu den schwierigsten Stadtteilen Augsburgs: 
Die fehlenden Ausbaumöglichkeiten im Siedlungs-
bestand und damit verbundene „Containerlösun-
gen“ wie auch der Fachkräftemangel sind dabei 
die größten Herausforderungen. Bereits heute zeigt 
sich eine wachsende Nachfrage nach Kita-Plätzen, 
die mit dem neuen Stadtquartier Haunstetten-
Südwest noch erheblich ansteigen wird. Gleich-
zeitig stellt die demographische Entwicklung den 
bestehenden Stadtteil vor eine ungewisse Zukunft. 
Als Beispiel wurde der AWO-Kindergarten aufge-
führt, der aufgrund mangelnder Nachfrage nach 
Kindergartenplätzen Hortplätze eingerichtet hatte, 
die dann jedoch ebenfalls nicht mehr nachgefragt 
wurden. 2018 sei der Kindergarten zum ersten Mal 
wieder vollständig belegt. Es gelte daher, den be-
ginnenden Generationenwechsel im Stadtteil diffe-
renziert zu analysieren und darauf flexibel mit an-
gepassten, wohnortnahen Angeboten zu reagieren. 

Bei den Planungen für das neue Stadtquartier ist 
nach heutigem Stand von einem Bedarf an acht 
bis zehn Kitas auszugehen. Wichtig sei, Kita- und 
Hortplätze in räumlicher Nähe zu den Grundschu-
len zu planen.

4.4	 Diskussionsergebnisse  
zum Thema Soziales

Wie bereits dargelegt, ist Haunstetten der „ältes-
te“ Stadtteil Augsburgs – mit steigender Tendenz. 
Mit dem wachsenden Anteil an Senior*innen 
steigt insbesondere auch der Anteil hochbetagter 
Menschen. Daher seien zunehmend spezifische 
Angebote für diese Bevölkerungsgruppe gefragt 
- beispielsweise Seniorentreffs oder barrierefreie 
bzw. -arme Angebote für immobile Personen im 
Innenbereich und im Freien. Bislang fehlen solche 
Angebote in Haunstetten weitgehend. 

Vorgeschlagen wurde, Inklusion und bunt ge-
mischte Projekte im bestehenden Stadtteil wie 
auch bei den Planungen zum neuen Stadtquartier 
Haunstetten-Südwest gleichermaßen zu fördern. 
Kindergarten und Seniorenheim könnten in einem 
Gebäude untergebracht und Aktivplätze für alle Al-
tersgruppen angegliedert werden. So könnte ein 
soziales Zentrum für alle Generationen entstehen, 
das Cafés, Restaurants sowie Bewegungs- und 
Aufenthaltsräume im Grünen umfasst. Spielplätze 
könnten barrierefrei ausgestaltet und um Bewe-
gungsgeräte für Senior*innen erweitert werden. 
Wohnblocks sollten für eine bunte Mischung un-
terschiedlichen Alters geeignet sein und u.a. auch 
den Bedarfen von Studierenden Rechnung tragen.

Wie auch in den vorangegangenen Gesprächsrun-
den wurde die Ausstattung Haunstettens mit Spiel-
plätzen kritisch gesehen: Insgesamt fehlten Spiel- 
und Erlebnisplätze, z.B. Skateranlagen, Halfpipes 
etc., insbesondere aber Spiel- und Freizeitangebo-
te, die alle Alters- und Herkunftsklassen (z.B. Seni-
oren) ansprechen und inklusiv wirken. Bestehende 
Grünanlagen, wie der sogenannte „Springpark“ 
hinter dem Café Spring, seien oftmals unattraktiv 
und böten kaum Aufenthaltsqualität. Jugendliche 
benötigen Möglichkeiten, sich öffentliche Räume 
anzueignen. Dabei gehe es nicht nur um eigene 
Orte, sondern auch um Bewegungsräume zwi-
schen diesen Orten und die Möglichkeit, Verant-
wortung zu übernehmen. Individuell angeeignete 
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Räume, z.B. Jugendtreffs wie am Hallen-
bad, wurden in der Bestandsanalyse zum 
ISEK nicht erfasst. Daher gelte es, die 
Belange von Jugendlichen bei den Pla-
nungen stärker zu berücksichtigen und 
Jugendliche in den Planungsprozess aktiv 
einzubinden. So ist im Sommer 2019 eine 
spezifische Jugendwerkstatt zum ISEK-
Prozess geplant. 

4.5	 Diskussionsergebnisse  
zu „Querbezügen“

In der Gesprächsrunde wurden verschie-
dene Aspekte angesprochen, die themen-
übergreifend „Querbezüge“ herstellen.

Haunstetten ist durch einen hohen Wald-
anteil geprägt. Der Verein Wald- und Na-
turkinder e.V. hat sich zum Ziel gesetzt, 
Angebote zur Waldpädagogik in Haunstet-
ten zu etablieren und damit einen stärkeren 
Bezug der Haunstetter zu ihren Waldflä-
chen herzustellen. Es soll ein Waldpäda-
gogik-Haus nach dem Vorbild Karlsruhes 
entstehen, das über die Angebote des be-
stehenden Waldpavillons hinausgeht und 
Bildungsangebote sowie Veranstaltungen 
zum Thema Wald und Natur bereithält. 
Das Waldpädagogik-Haus soll somit zu 
einem Lernort für Kinder und Jugendliche 
werden.

Zudem wurden folgende Aspekte ange-
führt, die teilweise bereits bei den vor-
angegangenen Themenblöcken und Ge-
sprächsrunden erwähnt wurden: 

•	 Wichtig ist den Diskutanten die Etablie-
rung einer „Mitte“ für Haunstetten wie 
auch für den neuen Stadtteil. 

•	 Das Naturfreibad ist ein wichtiger, ver-
bindender Pluspunkt für Haunstetten; 
im Gegensatz zum sanierungsbedürfti-
gen Hallenbad.

•	 Die Kooperation zwischen Schulen und 
Universität sollte intensiviert werden 
(Angebote für Schüler an der Universi-
tät, Ausbildung von Lehrkräften an den 
Schulen).

•	 Das Thema Inklusion sollte noch stärker 
in den Stadtteil hineingetragen werden.

•	 Die B17alt stellt für Schulkinder eine Barriere 
dar, die abgebaut werden sollte. 

•	 Im ÖPNV sollte die Ost-West-Verbindung ge-
stärkt werden.

•	 Das wohnungsnahe Nahversorgungsangebot, 
v.a. für Senior*innen und immobile Personen, 
z.B. in Form von Einkaufshilfen, sollte verbes-
sert werden.

•	 Bring- und Holverkehre nehmen stetig zu.

•	 Für Haunstetten-Südwest sei ein Medizini-
sches Versorgungszentrum (ggf. mit Ret-
tungs-/Notarztstützpunkt) wünschenswert.

•	 Zudem wurde die Einrichtung öffentlicher  
Toiletten, eine Buchhandlung sowie ein Kino 
für Haunstetten vorgeschlagen.

Die Ergebnisse im Überblick
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5.	Gesprächsrunde 4:  
Einzelhandel und Gewerbe 
am 11. Oktober 2018, 19:00 bis ca. 21:30 
Uhr im Pfarrzentrum St. Pius, Mittelfeld- 
str. 4, Augsburg-Haunstetten

Als Gesprächspartner standen bereit:

•	 Tobias Häberle, Maritta Stechele, Thorsten 
Stelter vom Stadtplanungsamt Augsburg 

•	 Jan Vorholt, Susanne André von der cima 
(ISEK-Team)

•	 Petja Huber von UmbauStadt (ISEK-Team)

•	 Andrea Hartz und Christine Schaal-Lehr  
von der agl (Moderation)

Leitfragen

•	 Wo liegen Stärken und Ansatzpunkte für 
Einzelhandel und Gewerbe im Stadtteil?  
Wo sehen Sie Defizite?

•	 Welche Handlungsansätze schlagen Sie vor?

•	 Was braucht es zur Umsetzung?

•	 Welche Funktionen kann das Stadtteilzentrum 
(v.a. Hofackerstraße) künftig übernehmen?

•	 Welche Einzelhandels-, Dienstleistungs- 
oder Gastronomieangebote fehlen Ihnen in 
Haunstetten?

•	 Wie zufrieden sind Sie an ihrem Standort?

•	 Welche Probleme bzw. Schwierigkeiten 
sehen Sie aktuell sowie perspektivisch für 
Ihren Standort?

•	 Welche Unterstützung / Maßnahmen wün-
schen Sie sich zur Weiterentwicklung des 
Einzelhandels- bzw. Versorgungsstrukturen 
und des Gewerbes in Haunstetten? 

5.1	 Die Ergebnisse des ISEK-Teams 
zum Themenfeld 

Den thematischen Impuls zu dieser Gesprächsrun-
de lieferten Jan Vorholt und Susanne André von 
der cima GmbH aus München, die bei der Bearbei-
tung des ISEK für die Themenfelder Einzelhandel, 
Nahversorgung und Wirtschaft zuständig ist. In 
Bezug auf das Themenfeld Wirtschaft erläuterten 
die Referenten, dass Gewerbe für Haunstetten ein 
entscheidender Faktor sei, zumal weltweit agie-
rende Unternehmen ansässig sind, die Haunstet-
ten zu einem der wichtigsten Wirtschaftsstandorte 
in Augsburg machen. Die Weiterentwicklung des 
Innovationsparks soll diesem Aspekt Rechnung 
tragen. Im Untersuchungsgebiet des ISEK gibt 
es laut Angaben der Wirtschaftsförderung keine 
verfügbaren Flächenpotenziale zur Weiterentwick-
lung des Gewerbestandorts. Der Fokus der cima 
liegt nach Abstimmung mit der Stadtverwaltung 
im Rahmen des ISEK auf dem Thema Einzelhandel. 

Ein Ergebnis der Bestandsanalyse hierzu ist, dass 
die Verkaufsfläche der in Haunstetten angesiedel-
ten 95 Einzelhändler (insg. rund 74.000 m²) be-
zogen auf die Einwohnerzahl mit 2,7 m² deutlich 
über dem Augsburger Durchschnitt von 1,9 m² 
liegt. Hinsichtlich der räumlichen Verteilung las-
sen sich folgende vier Einzelhandelsschwerpunkte 
identifizieren: 

•	 Stadtteilzentrum Haunstetten

•	 Nahversorgungsstandort Nord  
(u.a. Rewe, Norma) 

•	 Nahversorgungsstandort Süd  
(E-Center mit u.a. dm) 

•	 GE Unterer Talweg

Stärken:

- fußläufiges Nahversorgungsangebot 
(v.a. stabile Nahversorgungszentren)

- breiter Branchenmix

- Dienstleistungsangebote

- Wochenmarkt

- Unser Haunstetten e.V.

- …?!?

Stärken:

- fußläufiges Nahversorgungsangebot 
(v.a. stabile Nahversorgungszentren)

- breiter Branchenmix

- Dienstleistungsangebote

- Wochenmarkt

- Unser Haunstetten e.V.

- …?!?

Schwächen:

- Attraktivitäts-/Funktionsverlust 
Hofackerstraße

- kein funktionales Zentrum mit 
Aufenthaltsqualität 

- Funktion Georg-Käs-Platz?

- Online-Sichtbarkeit einiger Betriebe

- geringes Übernachtungsangebot

- wenig attraktive Außengastronomie

- Verkehrsbelastung

- …?!?

Schwächen:

- Attraktivitäts-/Funktionsverlust 
Hofackerstraße

- kein funktionales Zentrum mit 
Aufenthaltsqualität 

- Funktion Georg-Käs-Platz?

- Online-Sichtbarkeit einiger Betriebe

- geringes Übernachtungsangebot

- wenig attraktive Außengastronomie

- Verkehrsbelastung

- …?!?++ --

Analyseergebnisse zum Thema 
Einzelhandel und Gewerbe  
(Quelle: Präsentation der CIMA)
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Die Nahversorgungsstandorte werden 
von den Kunden gut nachgefragt und von 
Betreiberseite stabil eingeschätzt. Dem-
gegenüber zeigt sich im Stadtteilzentrum 
Haunstetten mit Inninger und Hofacker-
straße aufgrund des heterogenen Streu-
besatzes und der Trennungswirkung der 
B17alt größerer Handlungsbedarf. Im GE 
Unterer Talweg befindet sich hinsichtlich 
Verkaufsflächenvolumen der Einzelhan-
delsschwerpunkt im Stadtteil. 

Betrachtet man die Erreichbarkeit der Nah-
versorgungsstandorte, sind diese von wei-
ten Teilen der Siedlungslagen aus in 5 min 
zu Fuß erreichbar; dies gilt zwar nicht für 
alle Bereiche des Stadtteils (z.B. die dich-
ter besiedelten Bereiche im Norden), die 
fußläufige Versorgungssituation kann ins-
gesamt jedoch als gut bezeichnet werden. 

Darüber hinaus wurden Einrichtungen der 
Gastronomie und Hotellerie erfasst, die 
sich räumlich ähnlich verteilen wie die Ein-
zelhandelsstandorte.

Aufbauend auf diesen Untersuchungser-
gebnissen wurde seitens der cima eine 
Passantenbefragung mit insgesamt 206 
Interviews durchgeführt, deren Ergebnis-
se zurzeit ausgewertet werden. Die cima 
konnte bereits erste Einblicke in die Ergeb-
nisse geben: 

•	 Die Angebotssituation in Haunstetten 
wird eher (unter-)durchschnittlich ein-
geschätzt 

•	 Königsbrunn wird als Konkurrenzstand-
ort gesehen 

•	 	Von den Befragten wurden 150 Verbes-
serungsvorschläge gemacht, wobei sich 
Viele eine Stärkung der Gastronomie 
und mehr Facheinzelhandel, v.a. Bau- 
und Elektrofachmärkte, wünschen. 

Aus den Stadtteilspaziergängen hat das 
cima-Team ein eher positives Stimmungs-
bild zur Nahversorgung mitgenommen; 
die Teilnehmenden zeigten sich hier über-
wiegend zufrieden. Uneinigkeit herrschte 
jedoch zum „Fehlen eines funktionalen 
Zentrums im Stadtteil“: Während Einige 
ein solches Zentrum mit Treffpunktfunkti-
on vermissen, sehen Andere hierfür keine 
Notwendigkeit. 

Analyseergebnisse zum Thema Einzelhandel und Gewerbe  
(Quelle: Präsentation der CIMA)
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5.2 	Diskussionsergebnisse  
zum Thema Einzelhandel

Insgesamt sahen die Teilnehmenden der Ge-
sprächsrunde in der Einzelhandelsversorgung in 
Haunstetten kein „Kernproblem“ für das ISEK, 
dennoch bestehen Handlungsbedarfe. Dies gelte 
im Besonderen für den zentralen Versorgungs-
bereich im Stadtteil, in dem die Entwicklung im 
Einzelhandel seit Jahren kontinuierlich rückläu-
fig ist. Gründe liegen für die Teilnehmenden u.a. 
im veränderten Sozial- und Einkaufsverhalten der 
Kund*innen: Plätze werden seltener frequentiert, 
der Onlinehandel gewinnt weiter an Bedeutung. 
Hier bedürfe es neuer (städtebaulicher) Konzepte, 
die gemeinsam mit den Unternehmen entwickelt 
werden sollten. Gefragt sei hier eine attraktive Ge-
staltung von Plätzen und öffentlichen Freiräumen 
sowie ein ergänzendes, attraktives gastronomi-
sches Angebot, das eine Treffpunkt- und Identifi-
kationsfunktion entfalten kann.

Handlungsbedarfe werden in den Standorten des 
Fachmarkts Woolworth, des ehemaligen Hotels 
Gregor und insbesondere des ehemaligen „Wie-
nerwald“ gesehen. Gerade das „Wienerwald“ 
präsentiere sich als Bauruine und ist von einem 
Bauzaun umgrenzt. Das ISEK-Team bescheinigt 
der Fläche aufgrund der zentralen Lage im Stadt-
teilzentrum besonderes Entwicklungspotenzial. 
Hinterfragt wurde in diesem Kontext, inwieweit die 
Stadt auf die Eigentümer einwirken oder Vorkaufs-
rechte nutzen könne, um die Fläche zu entwickeln. 

Für den ehemaligen Woolworth-Standort sind die 
Planungen gemäß Angaben des Gebäudeegentü-
mers hingegen weit fortgeschritten, auch dank der 
guten Zusammenarbeit mit der Stadt. Im Frühjahr 
2019 sollen die ersten Arbeiten beginnen: Das Ge-
bäude soll eine neue, moderne Fassade erhalten 
und energetisch saniert werden. Sofern wirtschaft-
lich darstellbar, soll die Energieversorgung komplett 

CO2-frei werden. Geplant ist nach Angaben des Ei-
gentümers, den Nahversorgungsschwerpunkt am 
Standort zu erhalten und um eine medizinische 
Versorgung, u.a. Arztpraxen, zu ergänzen. Der Fer-
tigstellungstermin ist für Ende 2020 vorgesehen.

Zudem wurden folgende Aspekte genannt:

•	 Zahlreiche Einzelhändler haben sich im Verein 
Unser Haunstetten e.V. zusammengeschlos-
sen. Die Netzwerkarbeit gestalte sich jedoch 
eher „zäh“, weil Vielen die Zeit für ehrenamtli-
ches Engagement fehle. 

•	 Einige Händler im Stadtteil pflegen darüber hi-
naus Kontakte zu Vereinen im Ort und engagie-
ren sich im Stadtteil („man kennt sich“).

•	 Das Gewerbegebiet am Unteren Talweg besitzt 
eine große Rolle im Einzelhandel und präsen-
tiert sich stabil. 

•	 Die Universitätsnähe macht sich im Einzelhandel 
bemerkbar. So finden sich unter den Kund*innen 
des Sozialkaufhauses viele Studierende.

•	 Standortbezogene Branchen, wie Bäckereien, 
verzeichneten in den vergangenen Jahren ei-
nen deutlichen Rückgang. Gründe werden in 
der wachsenden Bedeutung von Parkplätzen 
vor dem Geschäft und gastronomischen Ange-
boten gesehen. 

5.3	 Diskussionsergebnisse  
zum Thema Gewerbe

Beim Thema Gewerbe wurde am Beispiel der 
WAFA dargelegt, wie sich Nachbarschaftskonflik-
te zwischen Wohnen und Gewerbe lösen lassen: 
Die WAFA habe das direkte Gespräch mit den 
Anwohner*innen gesucht und konsensuale Lösun-
gen gefunden. So wurden der An- und Auslieferver-
kehr komplett neu geordnet und die Nachtparkplät-
ze auf Flächen abseits des Wohngebiets verlagert.
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Handlungsbedarfe werden in den Be-
reichen Breitbandversorgung sowie Be-
reitstellung bezahlbaren Wohnraums für 
Mitarbeiter*innen gesehen. Darüber hi-
naus sollte der ÖPNV gestärkt werden, 
denn ein durchdachtes ÖPNV-Konzept ge-
winnt als Standortfaktor für einen starken 
Wirtschaftsstandort an Bedeutung. Beim 
Ausbau der Gewerbestandorte wie auch 
bei der Entwicklung des neuen Stadtquar-
tiers sollten Anforderungen des ÖPNV und 
des Radverkehrs gerade im Berufsverkehr 
besonders berücksichtigt werden, um at-
traktive Alternativen zum MIV bieten zu 
können. 

Die Hotellerie besitzt aus Perspektive der 
WAFA ausreichende Kapazitäten. Dies zei-
ge sich auch daran, dass größere Hotel-
ketten bislang kein Interesse am Standort 
Haunstetten signalisiert haben. 

5.4	 Diskussionsergebnisse  
zu „Querbezügen“

Auch in dieser Gesprächsrunde wurden 
verschiedene Aspekte angesprochen, die 
bereits im Kontext anderer Gesprächsrun-
den bzw. Themenfelder vertieft worden 
waren:

•	 Das Einkaufs-, Arbeits- und Freizeitver-
halten hat sich signifikant verändert, 
was dazu führt, das zentrale Orte (Stadt-
teilzentren) an Bedeutung verlieren.

•	 Eine Belebung der Hofackerstraße wird 
als dringend notwendig angesehen; hier 
seien vor allem die Eigentümer*innen 
und Unternehmen gefragt.

•	 Treffpunktqualitäten im Stadtteil fehlen, 
u.a. für Jugendliche.

•	 Als positiv wird das rege Vereinsleben 
und der damit verbundene dörfliche 
Charakter wahrgenommen.

•	 In der Inninger Straße – die einzige 
Querverbindung im Stadtteil – sollte der 
Verkehr entspannt werden. Hier sollten 
andere Querverbindungen ebenfalls 
Funktionen übernehmen.

•	 Der Rückbau der B17alt wird von den 
Teilnehmenden eher kritisch gesehen.

•	 Es besteht Bedarf an Wohnraum. Dabei soll-
te insbesondere bezahlbarer Wohnraum für 
Geringverdiener*innen geschaffen werden.

•	 Haunstetten braucht Parks und Grünflächen.

•	 Der Verein contact in Augsburg e.V., der auch 
das Sozialkaufhaus betreibt, plant ein Ökodorf-
Projekt im Süden Haunstettens. Hier soll ein 
genossenschaftlich organisiertes Quartier aus 
150 bis 200 Wohneinheiten und 150 bis 200 
Arbeitsplätzen entstehen. Benötigt werde ein 
bezahlbares Grundstück. Vonseiten der Stadt 
werde das Projekt nicht unterstützt, da sich dies 
mit den Erfordernissen einer verdichteten Be-
bauung nicht vereinbaren ließe. 

Die Ergebnisse im Überblick


